
Jer ontrolle hre Aufgaben wahrnahmen.,. Die Vo be1iden
AÄAutoren ervorgehobene Unterscheidung Gersdorffs Zuwu1-
schen "Untertanen" und’‘ ”"Staatsbürgern" dürfte gleich-

aur Erfahrungen 1N der Gemeine zurückgehen, deren
emokratische Urdnung FUr aa un Kırche WarLT,
318 LlLMmM DpDolitisch gärenden ahrhunder m1ıt Qgroßem
Mißtrauen etrachten.

endorf-Liederbac Marıanne Doearfel

Anders Pontoppidan Thyssen (Hg )! errnhuter amfunde
Christ.i.anstfTel <Die errnhutergemeinde 1ın Christians-

a  8r udgivne ar ıstoris Samfund FOr
Sonderjylland Abendrä 1984, (Ss 1-416 S
(S 417-791).

Das anzuzeigende Werk 18 die umfassendste Ortsgeschich-
te, die je über 81ne Gemeinde der Europäisch-Festländi-
schen Brüder-Unität arschienen ıst Vergleichbar sınd
die TDe1ıten Vvo Theodor Bechler, Ortsgeschichte vVoe

errnhut, 19223 und Otto ttendoöorfe e&  ber die W1LıCrt-
schaftsgeschichte errnhuts unter den Titeln "A1lt-Herrn-
u 1922, und "Wirtschaftsgeist Herrnhut", 1928 Diese
Bücher, W1L1e andere vergleichbare Arbeiten, konzentrieren
siıch auf 418 arste  Uung der "Salteren 81446 wWwährend L$LN
der NnUu vorliegenden Geschichte der Brüdergemeine
Christiansfel dıe Linien bıs Lın dıe Gegenwar ausgez00g6'/1!
wWworden 81Nd.

D1ie hemeine Christiansfel 18t 1n S P  iıchen Kraisen
des egutigen anemar insbesondere uUurc die Arbeit des
Brüderischen-Dänischen Missionsvereins bekannt, der
F reunde und nterstützung L1M QgaNnzen Land Pinden. Als 81-

au der brüderischen Gemeindeseauffas-AF entstandene,
SUNGy», 1so ösen  °{  {  rel rTrfahrungen und Überzeugungen he-
aus gestaltete ıe  ung begegnet Christiansfel 381

dieses Jahrhunderts 1N zunehmendem Maße dem nter-
historischer un denkmalschützerischer Kre1se 1

und außerhalb DE  emark. Bereits die ntersuchungen Pro-
Fassor AÄnders Pontoppidan Thyssens au Aarhus ber dıe
errnhuter 8W8e9QgUnNng Lın dem VvVo taa  ıchen Humanistischen



orschungsra unterstutzten ammelwerk "Vaekkelsernes
TEMDTUu Danmark J0 fFförste halvdel af det Srhund-
a8de" (Anbruch der Erweckung LN Dänemark 1ın der d Half«-
LO des Jahrhunderts), ände, D6=-19:4f35 lLlenkten
die fmerksamkei aur diese L1 1Nrer Art M Danemark
e8i1nz1igartige Gem  B, Der 8rwähnte orschungsra uUunter-
sStützte die 8U0rdnung des Christiansfelder Ärchivs 1N
den siebz1iger Jahren und WEa schließlich uch bereit,
das Projekt 81i1ner aufr der rTrforschung der Chriıstiansfel-
dear Tchivalıen eruhenden Ortsgeschichte Fınanzıslad
eErmöglıchen. In den Jahren 80=-19 eentstand das VOT-«=-
l1iegende SUcHa dem ZwuoO verschiedene Äutoren, 81ch-
18 und Bıldredakteure, al 1 achleute aur ıhren Lebliıeten,
mitgewirkt axDen.
8r den Autoren 8871ın0ge + On (1U 1n iıtglie der

Brüdergemeine, der Pfarrer der Christiansfelder Geme1in-
de, ge RAnnou. enngleic d1ıe übrigen Verfasser ıhren
orschungsgegenstand Vo außen angehen, und dıe Tatsachen
318 18a at studio schıiıldern und interpretlieren He=-
müht sind, SDÜTr MEa doch uch Dbel ihnen, daß 318 1hNrem
ma R1 hne 1NNeTrEeS Interesse, ]a hliıer und da Sicher
C0 zugewandt sınd.Dies Q1iit iınsbesondere Vo dem
Redakteur des Buches, dem ıcchenhiıistoriker Professor
AÄAnders Fontoppidan Ihyssen, der 1N a1ınem eeıi1nle1ıtenden
Kapitel "Die Qgroße und d1ıe kleine errnhuter L8Me1N-
SC  a 11-101) die ntstehung der 9rneuerten Brüder-
Unität, hre heologischen rundlagen un hre Entwick-
1ung Db1Ss ZU Ende des ahrhundert b1ıs AL Trüuündung
der hbemeinde Christiansfel darstell Die Lbeschichte
der Gem  de salbst W1L1rd annn b1ıs Z neuesten Z7e8eit
Tter ständıgem eZz aur die ntw1ic  ung der Welt-Uniıtäa
VerftOaigtL: Die errnhuter eW89QgUng ML ıhren "Wirkungsfor-
men"(34), Lemeinde- und Sozietätsbildung, Mission und Dia-
sporaarbei Ffruüuh den skandinavischen aum TT  R
Se1it den dreiß1iger Jahren des hrhundert reisten
Diasporaarbeiter Lın Dänemark und 1ın den RT dem ön1g-
Pre1ich verbundenen Herzogtümern Schleswi1g und Holstein,.
In openhagen Wurde 1 536 81ne 0718a gegründe 35)
D1ıe arTnhutisch gesinnten Dfarrer Sorgten afür, daß
dıe e8W89gUnNng TO des 1741 8rlassenen onventıkelver-
8s n1ıCcC zZzu 3il ia tand kamı. Als FYEnde dar sechziger,
Anfang der siebziger TE unter Chrıstian VE und den
Gebrüder Struensee sıch das kirchenpolitische
wendete, w& der en 8781%ie (4241)5 1N ordschleswig
8ine Gemeinde bilden, deren Kirchensprache WarLr
deutsch WäaL , deren Gemeindemitglieder bar bereits 1790
mehrheitlich diıe 8eUu äne-&au den Gebieten kamen,
mark gehören (58f

amı WLrd 1n spezifisc Christiansfelder Problem
gerührt, das sıch UrTrC samtlıche Beiträge des Buches



indurchziıeht. Obwohl das dänısche F 1ement Lın der 58 =
meinde üUberwog, gab arst 1829 81nen 1N0  17z7Z1e
"dänischen Pfarrer" genannten, dem deutschen Dfarrer
untergeordneten 1ıtarbeiter ın der LGemeinde, der ınsbe-
sondere FÜr auswärtige Besucher dänısche ersammlungen
18 Von 1834 D1s 1845 WEa 18Ss der FÜr den Vo ıhm
Qgegründeten brüderıschen  << Nordschlesvwigschen Missionsver-
1n taätige und uch als 1ederdichter bekannte 18
Johannes Holm 73) Pfarrer Roentgen 9r  ar sıch bei
den das önigreic gerichteten ufstände der Her-
zogtümer 1848 Zzu  hst FÜr Dänemark, danach ber FÜr
dıe 8inrückenden Preaußen 83) e9en 8381Ner arteinahme
w&a während des "dänisch-dominierenden Ja  enstıll-
stands" 49=-18 n1ıc mehr halten un WuUrde 1851
ach Jähriger 1Crksamkeıl ın Christiansfel V dear
nıtätsdirektio ach ön1ilgsberg verseatzt 48) UÜber-
aup hat diıie nıtätsdirektiıon 1N dem nach der FE LNVET-
1e8i1bung der Herzogtümer UPrC Praußen und Österreich
(1864) weiterschwelenden Streit her mäßigend gewirkt,
So wirkte der Schuldezernen der Direkt1ion, BT, G 1Tiet-
ZeT, nach 1864 Wwıederholt aur dıe Leitung der Chriıstians-
Feaelder nternatsschule e1n, um.pro-deutsche Tovokatio-
lN8 abzustellen un den reduzierten Unterrich 1N der
dänischen Sprache wWwiıeder auszuweiten. Bei den nationalen
Festen, tua dem Sedanstag, WUrde Ur Qgesorgt, daß dıe
Gefühle dänischer Kiınder R 3F verletzt Wurden Tua da-
Urc daß S18 deutschpatriotische hbedic hätten auf«-

müssen Man annn 9 daß die heiklen Fra-
Qg8eT1, die mıt den nationalen e908ebenheiten der Gemeinde
zusammenhängen, ML ehutsamkeı und übjektivität dar-
geste WOTden s81ınd.

In den inzeldarstellungen des Werkes wWerden Z * Teil
Themen berührt, die och n1ıe monographisc behandel
wWworden sind und bei dem O18 Verfasser uellenmaterial
erstmalig verarbeiten. Dies gilt tua FÜr das ma
"Bevölkerung und rmenfürsorge", bearbeite Voc OVe®8
E1k1lıit 03-142). Hier W1LI dıe Zusammensetzung der E1N-
wohner hristiansfelds und sSse1Ner Chorhäuser LM .. au
den Anteil der emeindemitglieder, dıe Altersstruktur,
den bürgerlichen an und Nnach weiteren Gesichtspunkten
statistisch untersuc Die Armenfürsorge earfolgte UCC
Chorhäuser und Gemeinde als QganzesSs,. Auch hiıer Fördert

viel interessantes statıstısches atcterıa
Tage.

nen breiten aum miımmt die Wirtschaftsgeschiohte
Christiansfeld 81N:; Thomas avn 88 11t ancdwer und DrO-
duziıerende Unternehmen dar 143-273 Anne-Liese CNOU-
Pedersen wWwiıdmet sich dem Landbau 75-331 und Hendrik
Fode begleitet die geschichtliche ntwic  ung des Han-
de;shauaaa "Spielwerg Co 333-416 Die Autoren be-



mühen sich, die religlösen und theologischen Prinzipien,
dıe das Tüderische TwWerbsleben leiteten, herauszustel-
1l1en (Ravn 149f, Schou-Peadersen AhRPC T, 81 Werden aber
Theorie und Praxıs brüderischen Wirtschaftslebend ın
1ıhrer Abhängigkei VvVo und 1Lhrer gelegentlichen pannung

der wirtschaftliche ntwick  un der ]Jeweiligen Ta
gesehen (Ravn 214° Beitrag der brüderischen 1ırtschaf
L1M ahrhunder zu Schaffung des "modernen Menschen").
Fın guter usgangspunkt FÜr andwer und ndustrie hbıl-
dete dıe önigliche Konzession Vo ITE die den Chr1-
st1ıansfeldern freie wirtschaftliche ACUIC  ung m1
änglichen Steuerleichterungen zusagte, ohne daß die
Zünfte in adersleben, die Gebühren abzufrführen a  9
Beschränkungen auferlegen konnten 14 159fF D1ie 8 «=
winnsucht ausschließenden, LemMmeinNnınteresse oriıentier-
ten wirtschaftliche Prinzipien (149f), Mmıt der
Möglichkeit ar  ber die Lemeindediakoni e2deaeutende art-
KTr8dite 8r  a  8n, sorgten FÜr den Aufschwung. Ähn-
lLich Ww1ıe 1N Herrnhut bel K Dürninger, entuıckelte siıch
au der "Handlung" ın ET STIianstr’ealiz das andelshaus
5Splelwerg, dessen Leschichte 1ıN vıie8len ınzelheiten und
uchn hier W1ileder ML erwendung statıstischen aterıals
dargestell WLG Die anduirtschaft spielte acn CNOU-=-
Padersen N1iC diese L der Brüdergemeine wWw1ıe
Industrie, anduer und Handel Doch kamen viele
Junge 8U au der mgebung, bar uch au anderen
Teilen Säkandiınaviens, auf das Gut Tyrstrupgärd A Ar-
beit und Ausbildung, und somit ın Kontakt mıt der Brüder-
gemeine. FÜT 5Schou-Pedersen bleibt wichtig, daß HS die
Christiansfelder TO 8r weltlichen TakıLıuvu:eEas das
Missionarisch-Reli
entrum an (324:o  . und NLıC das Okonomische Lm

Der zweıte Hand wıdmet sich architektonischen Fragen(Hans Hendrik ngqvist 417-480 und 8ns CRr Varming:491-510), dar Lbeschichte der Schulen Thomas 0 Ravn,
A. Thyssen und Inge undsgaar 513-632) sSoauvw1ie der Mu«s
s8ik und dem iturgischem 8n (Sibylle Reventlouvu:®* 632
708 und ge Rönnowu:! 709=-779

Der Stadtplan Christiansfelds stTammt 1ın großen Zügen
Vo Johannes raetorius, dem ersten FPrediger der hemein-
de, Ihm an 81l der Ortsplan Linadaus Vo ugen
Engqvist der augeschichte des rtes, wobeı H1
MUu Skizzen ıb die Stadtplanung, 80Nndern auch Bau-
skizzen der wichtigsten Häuser (zum Te1l Originalskizzen
1n Reproduktion) und Fotos 8inzelner LGebäude sSe1ne Aus-
Führungen iıLlLlustrieren. Sächsisch-schlesische Eilnflüsse
Werden 8benso aufgezeigt, W1ıe ei1gene "südjütländische"
Züge 1n 81nzelnen Häusern nachgewliesen Werden (487f)
Dem "Saalgebäude" W1d VvVo z DAr Varming 1n e8i1generBeitrag gewidmet. ET bietet Wwıiı8derum reichhaltiges
Skizzenmaterial e  bar die baulıche Entwicklung dieses



wohl größten Lemeinsaals der 8uropälschen Brüdergemeine.
ge RAnnouw (514f) 8rgänzt Var  gs arste  ung ML 8 1=-
[(18 Bericht ı&  ber dıe Restaurierung des ırchsaals %1 den
sechziger Jahren des ahrhunderts,.

inziıgartıg 181 dıe ausFführliche arste  ung der In-
ernatsschule CAPiıstıansfal und des Schulwesens der
Urtsgemeine Vo 74=19 H1lıer WLCd der schwier1gen
Aufgabe 81Nner wenigstens KUrzen arstce  ung der PBriın-
ziplen Drüder1ıscher ErZzZ1ilehung H41© au dem Wege
gangen. Doch darf hbezweliıfelt werden, ob MLı a1nem Satz
Wıg dem folgenden der ,rn brüder1iıscher Erziehung
Faßt W1L1rd "Das enschenbiıild und dıe Erziehungsprinzi-
pien der Herrnhuter gründeten L1N 81ner rısch-ıin-
spirierten 8tonung der Lotalen Verderbnis der mensch-
1Lichen a  ü®; und d1ese8es eNnschenbild wWurde konkret

"natürlichen Lauten' PE1 pposition den geformt,
den gewöhnlichen unbekehrten Menschen. Ü1iB Brüder-

gemeine sah als 81ne i1ihNrer wichtigsten Aufgaben a
dQd1e8es8 "natürlichen E aute! zivilisieren" (Ravn 523 ).
Hier der Zinzendorfiısche Begriff des "Natürlichen"
und sae1ne Skepsis gegenüber gemachter "Bekehrung”", diıe
a ALl hne Fiınfluß auf dıe üuüderısche adagog1ı
gehlieben sınd, stärker refle  1a werden müssen. Die
blehnung "körperlicher Strafe" e1nerseits, die Bato-
NUNG des "Gehorsams aur das Wort" andererseits sind da-

Züge brüderiıscher  Ia Dädagogischer Draxis 1n der Ver-
gangenheit, die ICHtIG getrofrfrfen se1n dürften
151 FTPBi ınd hbelı der arste  ung uch hier die Sta-
1535C1ken ı8  ber die Zusammensetzung der Schüler nach Her-
kun ftsgebieten und dıe Graphiken ber dıe ntwic  un
des chulwesens 1M 8inzelnen.

Braiten aum nımmt diıie arste  ung des Musikwesens und
des liturgischen Lebens der Gemeinde 91 In Christians-
Fald gebrauchte Gesangbücher Werden 8benso esprochen
WL d.ıe Orgeln L1n den Versammlungsräumen. Fi  zelne Ur-
ganiısten un Komponisten Wwerden ebendig, MN zuletzt
urc d1iıe gegebenen Notenbeispiele. Der Bläserchor omm
M1 AT Die historische etrachtung VvVo Sibylle
Reventlouvu W1L1rd Urc die gründliche Darstellung heutigen
gottesdienstlichen LeDeNsSs utrc den rtspfarrer Helge
RÖnnow 8rgänzt. 51e Ze19t, daß Christiansfel A1lcc MUu
81ne Vergangenheit, sondern uch 1ne Gegenwart und, wW1ıe
WL hoffen, 81ne Zukunft hatı. Der däniısche  H+ Text der Kle1-
nNe8e Kirchenlitanei QiBT dem Buch g8inen würdigen sCcC  u

Die Literaturhinweise anthalten auch Te1C  a  Q da-
nısche Spezialliteratur. Die Geschichte des Brüderischen-  P
Dänischen Missionsvereins un sei1iner Vorläufrer klingt
wiederholt a 18 aber nicht Gegenstand 8iner besonde-
ÜE Untersuchung. Dies L1s beli der edeutung der Mission
FÜr Christiansfeld und g381NerTr Ausstrahlung 1NSs Land



bedauern. Doch d:ıi9s8s ma möglichervweise den Rah--
M& des Werkes gesprengt und arr 81ner 81genen Dar-
stellung.

Rad Boll Helmut Bintz

Bennhard Knuger und Schabeng: Ihe 8ar Iree
A98gars P Ihe HiStOTY ar the Moravian Church 8r
QOUu Africa-VWest 1 1°) 69=-19 DA ED Ep1i1logue
0-19 Genadendal 1984, 219 n (zu beziesehen bal  ®
Buchhandlung 1M Kurhaus Bad BOoils; D="73 Bad BEiEn

18,-)
Das Buch 1st dıe direkte rortsetzung der Dissertation
Vvo B, KTÜGgerT, die unter dem "The 88arT TB
Blossoms" 1966 nfalls ın LGenadendal, Südafrıka,
schien. Dear spielt auf 1NSs der "historischen
Zeichen" 1N üdafriıka a 81nen irnbaumschößling, 1.M
heutigen Pfarrhausgarten 1n Genadendal, der zurückgeht
auf g8inen der Birnbäume, dıe 8079g Schmidt dort
pflanzt hat.,. FT W1ırd ZUF S5ymbol FÜr d1ıe Brüdergemeine
LM 5üdliıchen Afrika,

Das Buch me dıe a 18 und nteilnahme ZwWe1eT
alterer Männer, 81l Bischoöfe der Brüder-Unität, die
das Erbe des grsten hlıer beschriebenen e1tabschnitts
angetreten und annn selbst d1ıe Leschiıchte der Brüder-
game1ine 1N üdafrika antscheidend geprägt abDen.,. FsS Ta
1n Musterbeispie FÜr beschichtsschreibung LNM "brüde-
rischer" Iradıtıon? Der Heiland handelt seaelber ın Men«-
schen und Ereignissen kommen der "rote Faden" die-
S58 Geschichte und die vielen Details 1N gleicher Weise
zZzu Vorschein.

Da 1869 dıe TeNNUNg der Arbeit der Mission der BrU=-
dergemeine iım Südlıchen Afrıka L uweı Bereiche, "Süd-
afrika-West" und "Südafrika-0st", VOorgeNOMM WuUrde
(aus denen schließlich wenl Provinzen der Brüder-Uniıtät
und, seit 1976, W1ıeder 1ıne Drovinz Mı weı nReglonen
nts anden), wıdmet sich das Buch vVo am der eschich-
te dses westlichen E

Kapitel 1=- (fast a die Hälfte des Buchteils),
ber dıe Z/eit 1869 ıs ZzZu eneralsynode 1914, saind Voe
B, KTrüger verfaßt, Kapitel X1L1=XX (1914-1980) VvVo D

9 1


